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Die pariser SlDuloenkonkerenz
Die deutsche Wirtschafislagc

Der SachverständlgenanSschuj ? hielt am Mittwoch in Pari »
wieder zwei Sitzungen ab , in denen die am Dienstag begon¬
nene Aussprache über die deutsche Wirtschaftslage fortgesetzt
wurde .

In der Bormittagssitzung verlas der Vorsitzende Owen
Koung die Antwort des Generals Dawrs auf das Begrüßungs -
telegrumm des Komitees , das wie folgt lautet : „ Jcq bestätige
fcm .cni) den Empfang des Grujzes des Sachverständigen aus -
schu»es . Die Welt erwartet im Vertrauen auf das hohe Ziel
und die Bedeutung des großen Werkes hoffnungsvoll de >sen
Vollendung , die so wesentlich für das Wohlergehen der Welt
ist.

"

Auf Ersuchen der Mitglieder des Ausschusses machten
Reichsbantpräsident Dr. Schacht und seine Kollegen von der
deutschen Delegation Ausführungen über bestimmte Purnte ,
betr. die deu . schc wirlschaflüche Lage, wie sie im letzte» Bericht
des Generalagenten für die Reparationszahlungen Parker Gil¬
bert dargelegt sind, besonders betreffend das Lebenshaitungs -
Niveau Deutschlands , verglichen mit dem der anderen Ratio -
nen . Der deutschen Delegation wurden , wie „Havas " mit -
teilt , verschiedene Frage »! über Einzelheiten gewisser Titel des
Reichsbudgets gestellt . Dr. Schacht wurde ersucht, sich über
den Stand der gegenwärtigen Prosperität der deutschen Jndu -
strie sowie über die deutsche Handelsbilanz zu äußern . Die
deutsche Delegation hat umfangreiches Material und zahlreiche
Statistiken vorge .egt , die die Sachverständigen in ihren Ein -
zetheiten werden prüfen müssen . Wie man sieht , ist der Aus «
schuh erst noch bei seiner Untersnchungsarbeit ziemlich allge -
mein , die wahrscheinlich noch mehrere Tage fortgesetzt werden
wird .

*
WTB . Paris , 14. Febr . (Tel . ) Über die gestrigen Beratun¬

gen des Reparationssachverständigenausschusses berichtet der
„Matin ", Dr . Schacht habe daran erinnert , daß die Handels -
bilanz Deutschlands ein Defizit in Höhe von 1 Milliarde auf -
ü>eise . Damit die Dawesannuitäten bezahlt werden konnten ,
fei ein größerer Überschuß in der Handelsbilanz notwendig .
Andererseits müßten auch bei den Einfuhr - und Ausfuhrzif -
fern dieReparatlonssachlieferungen in Berücksichtigung gezogentverden . Dr. Schacht habe außerdem die » ach seiner Ansicht zu
»Vtiinistischen Schlußfolgerungen Parker Gilberts hinsichtlichder budgetären Einnahmen aus den fünf verpfändeten Ein -
nahmequellen (Zoll , Tabak , Bier , Alkohol und Zucker ) er -
örtert . Schließlich haben Dr. Schacht und seine Kollegen über
die Lage der deutschen Industrie gesprochen. Die Diskussionwird heute fortgesetzt werden .

„Echo de Paris " erklärt , wahrscheinlich werde die Prüfung
dieser allgemeinen Fragen die ganze Woche in Anspruch neh -
men . Trotz hier umlaufender tendeilziöser Gerüchte bleibe der
Eindruck von dem Verlauf der Verhandlungen gut . „ChicagoTribüne " erklärt : Die Verhandlungen gingen dreimal so
schnell voran , als man vorher angenommen hatte , und werden ,wenn dieses Tempo beibehalten würde , schon in einem Monat
zu End ? sein , statt in 2 oder 3 Monaten , wie man geglaubt
hat .

Propaganda Louis Dubois '
WTB . fe .-iid , 14. Febr . ( Tel .) Der ehemalige Vorsitzendeder Reparationskommission , Abg . Louis DuboiS , sucht offenbarbei den Sachverständigen des Reparationsausschusses für seineGed .nlen Propaganda zu machen. Er hat lt . „Avenir " ge-

stern jedem Delegierten ein Exemplar eines von ihm verfaß -
te» , soeben erschienenen Buches überreichen lassen , das sich
auf die französischen Schuldenabkommen mit den BereinigtenStaaten und England und auf den Dawesplan bezieht .

'

Der deutsche Olympiakämpfer , Meisterläufer Engelhardt ,Darmstadt , erlitt beim Boxtraining in der Deutschen Hoch -
schule für Leibesübungen im Sportforum zu Berlin einen
schweren Unfall . Von seinem Gegner erhielt er einen Schlag ,daß er bewußtlos liegen blieb . Man schaffte ihn ins Kran -
kenhaus .

Einer Gasvergiftung erlegen sind in Bamberg eine Svjähr .Witwe und ihre Löjähr. Tochter. Es inuß ein Rohrbruch
außerhalb des Hauses vorliegen , da die Sausleitungen in Ord-
nung sind.

Vom Berliner Schöffengericht Mitte wurde der 26jährige
Schleifer Edmund Kuß, der in 18 Fällen Lehrlingen und
Schülern in raffinierter Weise ihre Fahrräder abgescywtndelt
hatte , zu ß Jahren und 1 Monat Zuchthaus verurteilt . Der
Angeklagte hat im Untersuchungsgefängnis sich mit einem
Kopierstift die Netzhaut beider Augen verletzt und ist völligerblindet . Als Grund gab er an . daß er wegen Krankheitund wegen seiner Zuchthausvergangenheit lebensüberdrüssigwar .

In Hindenburg (Oberschlesien ) drang der mit seiner Ehe -
srau in Scheidung lebende 33 Jahre alte Arbeitslose Wons
«n die Wohnung des Nachbars , wo sich seine Frau aufhielt ,ein und feuerte acht Schüsse auf die Anwesenden ab . Seine
Frau und vier weitere Personen wurden schwer verletzt. Mitdem letzten Schuß tötete dann der Täter sich selbst.

In Altona erschoß ein Schüler der 4 . Klasse einen Schul -
tameradkn mit einem Tesching . Die Schüler waren infolgedes Vorfalles so aufgeregt , daß der Unterricht geschlossen wer -den mußte .

Bei dem Zusammenstoß des O-Zuges 55 mit dem Arlberg -«kpreß in Rirderösterreich sind drei Personen schwer und 32
leicht verletzt worden . Unter den Verletzten befindet sich dieWattin des früheren Generaldirektors der österreichischenBundesbahnen , Maschap. Auch das Personal des Speise -
Wagens erlitt zum Teil leichtere Verletzunaen .

Letzte Nachrichten
Verstärkter Flugverkehr zwischen Schwede «

« nv Deutschland
WTB . Berit », 14. Febr . (Tel . ) Die starke Vereisung der

Ostsee hat bekanntlich den Fährdienst vollkommen lahmgelegt .Dem dringende » Wunsche der Post , vieler Passagiere und
Verfrachter entsprechend , hat die Deutsche Lufthansa die in
Betrieb befindliche Strecke Hamburg —Kopenhagen bis Malmö
verlängert . Außerdem ist auch mit sofortiger Wirkung die
Strecke Lübeck—Travemünde —Kopenhagen bis Malmo der -
länyert worden , so daß eine schnelle Tagespost - , Fracht - und
Passagierverbindung auch zwischen Berlin und Malmo ge¬schaffen ist . Ans der Strecke Kopenhagen —Malmö erfolgtdemnach doppelter Tagesbetrieb in jeder Richtung , solange die
mißlichen Verhältnisse in der Ostsee anhalten .

Der Hamburger Hase» « icht geschloffen
WTB . Hamburg , 14 . Febr . ( Tel .) Gegenüber anderSlau -

tenden Meldungen wird von amtlicher Seite mitgeteilt , daßder Hamburger Hafen und das Fahrwasser der Unterelbe
nach wie vor für die Schiffahrt offen sind.

Konflikt im polnischen Senat
WTB . Warschau , 14 . Febr . (Tel .) Anläßlich des zehn -

jährigen Bestehens des polnischen Parlamentarismus hielt in
der gestrigen Senatssttzung der Senatsmarschall Szymanskieine Festrede , in der er sich über die Tätigkeit des letztenSejms außerordentlich abfällig äußerte . Die Senatoren derradikalen Bauernpartei Wyswolente verließen deshalb noch
während der Rede des Senatsmarschalls die Sitzung . Der
Sozialdemokrat Strng protestierte dann im Kanten der Links -
Parteien gegen die Ausfälle des Senatsmarschalls .Der Senat hat dann einstimmig der Ratifizierung des
Kriegsächtungspaktes zugestimmt .

Geheimrat Franz Oppenheim f . Aach einer Meldung ausKairo ist dort Geh . Regierungsrat Dr. Franz Oppenheim , Auf
sichtsratmitglied der J .-G .-Farbenindustrie und ehemaliger Ge -
neraldirektor der Aktiengesellschaft für Anilinfabrikation (Agfa )im Alter von 77 Jahren einem Grippeanfall erlegen . Oppen -
heim , der im Jahre 1880 die Agfa begründete und bis zuihrem Übergang in die J .- G .-Farbenindustrie leitete , galt als
Führer der chemische« Industrie Deutschlands .

Dolmetscher Camer !y»ck f . In Paris starb der Dolmetscherder Botschafterionferenz , Professor Camerlhnck , im Alter von
5g Jahren an Grippe . Er war als unvergleichlicher Kenner
zahlreicher lebender Sprachen berühmt , und hatte als amt -
licher Dolmetscher an allen internationalen Konferenzen teil -
genommen , so in Spa , San Remo , Washington , Cannes und8 ênua . Er war ferner der Dolmetscher des Völkerbundes ,der Reparationskommission und des Transferkomitees . Am
vergangenen Mittwoch hatte er noch an der Unterredung zwi -
schen Poincarv und Parker Gilbert teilgenommen .

Mißglückter Anschlag auf den Präsidenten von Venezuela .
Auf den Diktator und Präsidenten von Venezuela , Gomez ,wurde ein Anschlag verübt , der jedoch mißglückte . Während
sich der Präsident mit einigen Begleitern auf einer Automo -
bilfahrt in der Nähe von Maracai , einer unweit Caracas ge-
legenen Stadt , befand , wurden von sechs Männern , die in
einem zweiten Auto gefolgt waren . Schüsse auf den Präsiden »
ten abgegeben , die jedoch ihr Ziel verfehlten . Die Begleiterdes Präsidenten erwiderten das Feuer und töteten alle sechs
Angreifer . Der Präsident und seine Begleiter blieben unver -
letzt .

Die Krise tu der Deutschen Friedensgesellschaft . In der
Generalversammlung der Deutschen Friedensgesellschaft in
Berlin , in der es zu einem großen Austritt von Mitgliedernaus dem Vorstande kam, hat auch Dr. Rosenberg , Freiburg ,der Vorsitzende des Landesverbandes Baden , sein Amt nieder -
gelegt .

Der hartnäckige De Balera . Auf Ersuchen des Minister -
Präsidenten des irischen Freistaates , Cosgrave , hat der Mini -
ster des Innern von Nordirland De Valera die Haftentlassung -
antragen lassen . Dieser wollte jedoch die Gnadenmatznahmen
nicht annehmen , da er sich hätte verpflichten müssen , da? Ge -
biet von Nordirland nicht mehr zu betreten.

Trotzki ist in Konstantinopel eingetroffen .
Präsident Coolidge hat das Gesetz über das amerikantsche

Kreuzerbauprogramm unterzeichnet .

Unzuverlässige Kältemessnnge »
Vielfach werden jetzt Rekordwerte der Kälte augegebvil . die

aber nicht immer stichhaltig sind. Bei minus 39 Grad Celsius
hat das Quecksilber bekanntlich seinen Gefrierpunkt . Bei die«
fem Kältegrad werden alle Quecksilberthermometer unbrauch -
bar ; selbst bei Annäherungen an diese Temperaturen sind die
Messungen , wie die Technik bewiesen hat, nicht mehr unbe -
dingt zuverlässig . Alle Temperaturen über AI Grad Kälte ,
wie sie in de» letzten Tagen aus den verschiedensten Gegen -
den gemeldet wurden , sind, sobald sie nicht von meteorologi -
schen Stationen kommen, meistens unzutreffend . Die Wetter -
stattonen verwenden , um genaue Messungen zu haben , als
Minimumthermometer nicht Quecksilber-, sondern Alkohol-
thermometer .

In einem pommerschen Dorfe sind vier Gehöfte und ein
großes Wirtschaftsgebäude niedergebrannt , da infolge der gro -
ßen Kälte das Wasser in den Schläuchen gefror .

Die Tuchfabrik von Kühn & Rohr in KottbuS i>t bis auf
die Grundmauern niedergebrannt -

Me Iklagen der Tänder
gegen IReicb

Baden und die Eisenbahnabfindungssrage
Kiort einem unserer Mitarbeiter wird uns geschrieben :
Bekanntlich erheben die Länder Preußen , Bayern ,Sachsen , Württemberg und Baden , sowie Hessen, Mecklen¬

burg -Schwerin und Oldenburg gegen das Reich eine
Reihe von Entschädigungsansprüchen . Über die Höhe der
Summen im einzelnen gehen die Angaben auseinander .
Nach den Mitteilungen des Preußischen Ministerprasiden -
ten Braun handelt es sich um folgende Forderungen :

Prcus -en erhebt Anspruch auf Entschädigung für durch
Ausführung des Friedensvertrages verlorenes nutzbares
Staatseigentum einschließlich der Saargrnben ohne
Oberschlesien , vom Reich geschätzt auf 3y 2 Milliarden
Goldmark . Darauf wurden bisher abbezahlt 50 Millionen
im Jahre 1925 , für entgangenen Gewinn ans den Saar -
grübe « bisher nichts . Weiter fordert Preußen das Rest -
kaufgeld aus dem Übergang der preußischen Eisenbahn
auf das Reich in Höhe von 4,8 Milliarden Papiermark ,
entsprechend aufgewertet mit Zinsen , sowie die Rückzah¬
lung eines im Jahre 1920 von Preußen an das Reich
für den Betrieb der Reichsbahn gezahlten Barvorschus -
ses, der sich zur Zeit mit Zinsen auf 35,7 Millionen be -
rechnet , sowie noch eine Reihe kleinerer Posten .

Bayer » fordert Entschädigung für die staatlichen Koh -
leitgruben im Saargebiet (Pfalz ) in Höhe von 30 Mil¬
lionen (es hat bisher 5,1 Millionen iin Jahre 1923 et *
halten ) . Ferner wird verlangt , Restentschädigung aus dem
Übergang der Eisenbahnen 560 Millionen Papiermark ,deren Auswertung beansprucht wird . Restentschädigung
aus dem Übergang der Post 620 Millionen Papiermark ,
deren Aufwertung verlangt wird , Aufwertung der Son -
derbiersteuerabfindung .

Württemberg verlangt 1300 Millionen Papiermark für
die Eisenbahn , deren Aufwertung verlangt wird , und
ebenso Restentschädigung aus dem Übergang der Post
250 Millionen Papiermark , deren Aufwertung gleichfalls
verlangt wird , sowie die Aufwertung der Sonderbier -
steuerabfindung . Die letztere Aufwertung wird von den
beiden Ländern und auch von Bade » deshalb gefordert ,
weil das Gesetz vom 9. April 192? und die vorhergehen -
den Gesetze durch den Staatsgerichtshof als ungültig er -
klärt worden sind.

Hessen verlangt Restentschädigung aus dem Übergang
der Eisenbahn 221 Millionen Papiermark , Mecklenburg -
Schwerin 25 Millionen Papiermark , Oldenburg 205 Mil -
lionen Papiermark , deren Aufwertung beansprucht wird .

Die Forderung Sachsens beträgt nach einer Mittet -
lung der „Sächsischen Staatszeitung " 577 321 066,67
Goldmark .

Die badische Forderung für die Eisenbahn hat der
Herr Finanzminister im Landtag auf rund 275 Millio¬
nen angegeben .

Was speziell die Eisenbah »abfi «duugen angeht , so ma -
chen die Forderungen der Länder insgesamt rund 7—8
Milliarde « Goldmark aus . Auf diese Ansprüche fordert
Bayer « im Klagewege den Betrag von jährlich 5126 709
Reichsmark , in Vierteljahresraten und Nachzahlung der
seit dem 1 . Oktober 1923 fälligen Raten , Württemberg
Zinsen auf das Kalenderjahr 1924 in Höhe von minde -
stens 35150 062,67 Reichsmark , Baden Zinse« für das
Kalenderjahr 1924 in Höhe vo» 12268 700,34 Reichs -
mark , Sachsen fordert Feststellung der ihm vom Reich
noch geschuldeten Kaufgeldrestabfindung unter Zugrunde -
legung einer 662/zprozentigen Aufwertung , Tilgung die-
ses Betrages in 30 Jahresraten und Zahlung der Zin¬
sen zu i l/ z Proz . von der Restschuld einschließlich der bis
zum 1 . Januar 1924 rückständigen Zinsen .

Preußen hat keine Klage gegen das Reich erhoben ,
macht aber seine Forderungen gleichwohl energisch gel-
tend . Geklagt haben die Länder Sachsen , Bayern , Würt¬
temberg und Baden . Die Länder Hessen , Mecklenburg -
Schwerin und Oldenburg haben bisher , wie Preußen ,
von einer Klage abgesehen .

Daß das Reich jetzt nicht in der Lage ist , die Kapita .
Iren , die von den einzelnen Ländern hier gefordert wer -
den , zurückzuzahlen , ist klar . Damit dürfte auch wohl
keine der in Frage kommenden Länderregierungen rech-
nen . Warum dann , so könnte man fragen , trotzdem die
Klage der Länder beim Staatsgerichtshof , die der Staats -
autorität und dem Reichsgedanken nicht gerade zuträglich
ist ? Die Schuld hieran liegt nicht bei den Ländern . Die
von ihnen angestrebten , mit dem Reich geführten Ve»



Handlungen , haben fich über mehrere Jahre hingezogen ," aber zu keinem Ergebnis geführt . Das Reich hat ständig
gezögert , zu dem ganzen Fragenkomplex Stellung zu
nehmen , so daß den Ländern ihr Schritt schließlich auf -
genötigt wurde , um endlich Klarheit zu schaffen. Sehr
zutreffend scheint uns das zu sein , was der Ministerial¬
direktor Geh . Rat Dr. Hedrich in einem Aufsatz in der
„Sächsischen Staatszeitung " schreibt : „der Schritt der
Länder sei unter dem Gesichtspunkt verständlich , daß
sie es vor den Nachfahren nicht glauben verantworten zu
können , ihre sehr erheblichen Ansprüche allmählich dadurch
verliere » zu sollen , daß der Rechtsgegner mit der ein -
fachen Begründung nicht zahlen zu können , der Entfchei «
dung ans dem Wege geht ."

- In der „Deutschen Bodensee -Zeitung " (35 vom 12. Fe¬
bruar ) findet sich in einem „von politifcher Seite " einge -
sandten Artikel , „Man soll die Kirche beim Dorf lassen",
» . a . die Bemerkung , daß nicht alle süddeutschen Länder
aus eigenem freien Willen gegen das Reich geklagt hat -
ten , sondern erst nachdem sie „durch freundschaftliche RiP -
Penstöße dazu von Nachbarn aufgefordert " wurden . Auf
Baden trifft diese Bemerkung jedenfalls in keiner Weise
zu . Zuerst ist die Klage auf die Restabfindung von Sach -
sen erhoben worden . Dann klagte Württemberg . Die
badische Regierung hat ihre Klage erst am 28. Dezember
1928 eingereicht , also zum letzten und äußersten Termin ,
wo es überhaupt noch möglich war . Die Klage Badens
wäre nach den Mitteilungen des Herrn Fiuauzministers
im Landtag nicht erfolgt , wenn das Reich rechtzeitig die
Mitteilung gegeben hätte , daß es auf die Einrede der
Verjährung verzichte. Am 27 . Dezember nachmittags
wurde der Beschluß des Staatsministeriums herbeige -
führt , daß die Klage eingereicht werden solle, und am
28 . Dezember , nachmittags drei Uhr , kam die Antwort
des Reiches , daß auf die Einrede der Verjährung verzich-
tet werde . Der Herr Finanzniinister hat zu diesen Mit -
teilungen wörtlich bemerkt : „Sie können sich vorstellen ,mit welchen Empfindungen ich diese Nachricht vom Reiche
bekommen habe . Wenn die Nachricht früher gekommen
wäre , wären wir in der Lage gewesen , einen Beschluß
zu fassen, die Klage nicht zu erheben . Es ist kein Wun -
der , wenn Mißtrauen bei solche » Vorgängen entsteht .
Das hätte man uns doch auch rechtzeitig sagen können ."
Die badische Regierung hätte sich also der Sachlage nach
einer Pflichtverletzung schuldig gemacht , wenn sie die
Klage nicht erhoben hätte . „Freundschaftliche Rippenstöße
von Nachbarn " sind also nicht die Veranlassung zur Klage
Badens gewesen , sondern das unverständliche Zögern
der Reichsregierung mit einer klaren Antwort .

In dem bereits erwähnten Artikel der „Deutschen Bo -
densee-Zeitung " wird der Nachweis versucht , daß Badens
Staatshaushalt keine Entlastung erfahren würde , wenn
es heute seine Eisenbahnen noch hätte , sondern eine Be °
lastung . Die Steuerlast würde nicht gemildert , sondern
verschärft werden . Schon in Friedenszeiten hätten , in Ba -
den allgemeine Steuermittel für die Eisenbahnen auf -
gewendet werden müssen , weil die Einnahmen nur für
die Verzinsung , aber nicht zur Tilgung der Eisenbahn -
schuld gereicht hätten . Das Reich besitze aber in der Eisen -
bahn keine Einnahmequelle , da diese Reparationsobjekt
geworden sei .

Diese Betrachtungsweise ist vollkommen abwegig . Man
hat vielmehr mit der Tatsache zu rechne» , daß die Län -
der , darunter auch Bade » , dem Reich ihre Eisenbahnen
hingegeben haben . ' Wenn auch richtig ist , daß seinerzeit
in Baden allgemeine Steuermittel für die Eisenbahn
aufgewendet werden mußten , so ist doch damit nicht das
mindeste gegen die Forderung Badens , bewiesen , daß das
Reich verpflichtet ist, die Restkaufentschädigung sür die
badischen Bahnen und die angelaufenen Zinsen daraus
zu bezahlen , denn Baden hat ja den gesamten Wert sei-
ner Bahnen an das Reich abgetreten , mit allen Rechten .
Daher ist der in einem anderen Artikel („So !
So ! " Nr . 28 vom 2. Februar 1929) der „Deutschen
Bodensee -Zeitung " gezogene Schluß durchaus zutreffend ,
daß wir in Baden nicht nur kein Defizit iin Staatshans -
halt hätten , sondern vielleicht sogar niedrigere Steuern ,
wenn das Reich seinen Zahlungsverpflichtungen nachge-
kommen wäre . Sollte etwa Baden auf jede Entschädigung
verzichten , weil die badischen Bahnen ein sog. Zuschuß -
betrieb gewesen sind? Das hieße doch ein Volksgut Yer -
schleudern . Mit demselben Recht könnte in der Privat -
Wirtschaft von einem Unternehmer verlangt werden , daß
er seinen Betrieb mit Gebäuden , Grund und Boden , Ma -
schinen und sonstigen Anlagen herschenkt, weil er mit
Unterbilanz arbeitet . Der Gedanke ist absurd .

Auch der Hinweis darauf , daß die Eisenbahn ein Re °
parationsvbjekt geworden ist und das Reich daher keinen
oder nur geringen Nutzen davon hat , ist nicht stichhaltig .

'
Das Deutsche Reich besteht heute noch aus 17 Länder « .
Warum sollten nun gerade die acht Eiscnbahnländer die
Rcparativnslast allein tragen ? Gerechterweise kann ihnen
das nicht zugemutet werde » . Aus dem Reich kommt der
weitere Einwand , daß es seinen Etat nur mühsani balau -
cieren könne und dieser unbedingt zum Defizitetat würde ,
wenn die Forderungen der Eisenbahnländer erfüllt wer -
den. sollten . Und die Länder ? Diese kranken alle an De -
fizitetats , nicht zuletzt deshalb , weil das Reich , das ihnen
d?e Steuerhoheit genommen hat , seinen Verpflichtungen
ni^ t nachkomnit . Mit Recht stellt Ministerialdirektor Dr.
Hedrich in der „Sächsischen Staatszeitung " die Frage :
„Sind nicht die Rechtsverpflichtungen , die das Reich nach
de » l Staatsvertrag aus dem Verkauf der Ländereisen -
bahnen an das Reich den Ländern gegenüber zu ersüllen
hat , geldliche Verpflichtungen , die mit allen übrigen der -
gleichen Verpflichtungen des Reiches auf einer Stufe

J rangieren , die also genau so, wie z. B . die Verpslichtun -
gen deL Reiches aus Besteuerungsverträgen , aus Kauf -
Verträgen über Grundstücke oder wie die aus Dienstent -
schädigungSverträgen seiner Beamten und Angestellten
auf Bezahlung ihrer Bezüge , auf den Etat gebracht wer -
den müssen und durch die . Verpflichtung des Reiches zur
Zahlung der Reparationen in keiner Weise berührt wer -

- den ? " „Es gibt "
, sagt £ r. Hedrich weiter , „weder im

Dawesplan noch im Londoner Abkommen und seinen
Aussührungsgesetzen eine Bestimm »,ig , auf die der Re -
Parationsagent einen Widerspruch gegen einen derarti -
gen Abfindungsvertrag stützen oder auf Grund deren er
der Erfüllung eines solchen Vertrages widersprechen
könnte . Solange das Reich seine ans Gesetz u »d Vertrag
gegründeten Schuldverpslichtungen gegenüber den Lay -
dern aus der Eisenbahnabtretnng nicht in seinen Etat
einstellt , ist dieser unvollständig und für die Rrparations -
gläubiger irreführend ."

• Man kann auch die Frage auswerfen , warum das Reich
nicht die Verzugsdividende von L1179 vvtt Mt , die es
aus den Vorzugsaktien der Deutschen Reichsbahn - Gesell -
schast alljährlich erhält , und die auch im Etat der all -

. gemeinen Finanzverwaltung ausgesührt sind , verwendet ,
um seinen Verpflichtungen gegenüber den Ländern we-
nigstens einigermaßen nachzukommen . Das Reich hat
Vorzugsaktien der Reichsbahn - Gesellschaft im Nenn¬
betrag von 731 Millionen Reichsmark . Davon sind ihm
599 Millionen nach der Gesellschaftssatzung der Deutschen
Reichsbahn zugeflossen , um 231 Millionen hat es aber
ans eigenen Hanshatlsmitteln erworben . Wenn das mög -
lich lvar , darf man fragen , ob dieser selbe Betrag nicht
zur Deckung der Schulden des Reiches an die Länder
hätte verwendet werden können . Mit Recht wird von
Sachsen wis darauf hingewiesen , daß das Reich ja auch
die Kapitalsansprüche der Länder durch die Überlassung
solcher Vorzugsaktien befriedigen könnte . Das will es
aber nicht , sonder » die Länder werden auf die Zeit ver -
tröstet , wo das Reich wieder die freie Verfügung über die
Eisenbahnen hat . Das heißt , die Sache soll auf die lange
Bank geschoben werden . So wenig die Länder einer sol-
chen Vertröstung auf eine ungewisse Zukunft zustimmen
können , ebe»sowe» ig können sie auch damit einverstanden
sein , daß das Reich bald diesem , bald jenem Land eine
Abschlagszahlung gewährt , wie es beispielsweise Preu -
ßen und Bayern gegenüber schon geschehen ist.

Der sächsische Standpunkt , daß die Frage der Absin -
dung nicht nur eine juristische und finanzielle , sondern
auch eine für die innere Politik und Wirtschast bedeut -
same ist , gilt in gleicher Weise auch für Baden . Wenn die
Erfüllung des Kapitalsanspruchs .Badens vom Reich jetzt
nicht und in absehbarer Zeit nicht befriedigt Vierden kann ,
so muß sich das Land jetzt schon durch Zuteilung von
Stanim - und Vorzugsaktien seine » Anteil an den Eisen -
bahnen für die spätere Zukunft , in der die Eisenbahnen
wieder frei von der Verpfändung für Reparationszwecke
werden , sichern, dies auch zu dem Zweck, Um auf die Ver -
waltung einen gewissen Einfluß , besonder ? auch in tarisa -
tischet Hinsicht , ausüben zu können . . , ,

Im Zusammenhang mit der Erörterung der Frage
stellt die „politische Seite " in der „Deutschen Bodensee -
Zeitung " die Frage , ob wir mitten in einem Auslösungs -
Prozeß seien , wie ihn das Mittelalter als nationales Un -
glück gesehen und erlebt hat . Diese Frage zeigt , daß dort
der Eindruck besteht , als seien die Klagen der Länder
gegen das Reich von einer gewissen Reichsfeindlichkeit
oder Reichsverdrossenheit diktiert , als gehe man darauf
aus , dem Reich Schwierigkeiten zu bereiten . Eine solche
Auffassung ist vollkommen irrig . Genau wie in der Frage
des Sitzes im Verwaltungsrat der Reichsbahn haben die
Länder , also auch Baden , auch iu der Abfindungsfrage
ein vertragliches Recht - Ihre Ansprüche sind vorn Reich
ausdrücklich anerkannt . Und wenn das Reich die Länder -
ansprüche bestreitet , so bestreitet es etwas , lvas vertraglich
und reichsgesetzlich bereits anerkannt ist. Diese Anerken -
nung geht auch daraus hervor , daß das Reich bei der
Gründung der Reichsbahn -Gesellschaft die sänitlichen
Eisenbahnländer in Abfindung für die Restkaufgelder von
rund 8 Milliarden Mark zn einem Fünftel an de »
13 Milliarden Stammaktien der Reichsbahn beteiligen
wollte . Genau so wie die Verpflichtung zur Tilgung der
Restkausschuld vom Reiche anerkannt ist, ist auch durch
den Staatsvertrag vom 31 . März 1929 die Verpflichtung
zur Zinszahlung in Höhe von 4*4 Prozent übernommen
worden . Mit Recht bemerkt Hr . Hedrich in seiner Ab-
Handlung , daß die Verzinsung der Eisenbahnschuld zu
den laufenden Verpflichtungen des Reiches gehört , und
eine Ignorierung dieser Verpflichtung mit dem Ansehen
eines Rechtsstaates nicht vereinbar sei .

Für Baden bleibt also wie sür die übrigen Eisenbahn -
länder die Tatsache bestehen , daß ihnen vom Reich zuge -
mutet wird , die Reparationslasten allein zu tragen , we-
nigstens soweit die Eisenbahn in Frage kommt . Das ist
ein unbilliges Verlangen . Die Frage , ob Baden seinerzeit
als Eiseubahuland alljährlich allgemeine Steuermittel
für die Eisenbahn aufwenden mußte , spielt hierbei keine
Rolle , denn es handelt sich jetzt um den gesamten Ver -
mögenswert der hi»geget « nen badischen Eisenbahnen .
Der Rechtsanspruch der Länder und damit auch Badens
ist reichtsrechtlich und reichsgesetzlich anerkannt . Tatsache
ist, daß wir in Baden kein Defizit im Etat zu verzeichnen
hätten , wenn das Reich uns seit dem Jahre 1924 nur
die Zinsen bezahlt hätte .

Infolge starken Auftretens der Grippe werden in Dortmnnd
sämtliche Volks - und Mittelschulen vom 14. bis 23 . Februar
geschlossen.

Der Mmter ,
Schnee von Schweden bis Florenz

MTB . « erlin , 14. Febr . (Tel . ) Die Wolkendeite , die sich. bereits in den letzten Tagen über Südosteuropa gebildet hatist im Laufe des gestrigen Abends und der vergangenenNacht nach Mitteleuropa weitergewandert und har sich miteiner größeren Wolkendecke aus den Ostseegebieten vereinigt .Die Folge dieser großen Wolkendecke ist starker Schneefallüber ganz Mitteleuropa . .
Nach den bei der hiesigen Wetterstation vorliegenden Nach-

richten hat es in der vergangenen Nacht nicht nur in ganzDeutschland , mit Ausnahme einiger westlicher ■Gebiete , son¬dern auch in Schweden und den in Osten , Südosten und Sü -den angrenzenden Ländern geschneit, so daß ganz Mittel -
ruropa von Schweden bis nach Oberitalicn in der Gegend von
Florenz

unter einer fast einheitlichen Schneedecke liegt . Im
usammenhang damit steht ein weiterer Rückgang der Kälte .In Ostdeutschland liegen überall die Temperaturen um 4 bis5 Grad höher als gestern . Schlesien meldet 15 bis 16 Grad ,Ostpreußen 12 Grad , die Ostseeküste 10 bis 16 Grad . InSachsen dagegen herrschen 20 Grad Kälte Mit Schneefall , eine

verhältnismäßig selten auftretende Erscheinung ^ In West-
deutschland liegen die Temperaturen durchschnittlich zwischen19 und 21 Grad . Die Rordsceküste hat noch immer 14 Grad
Kälte . Von den Inseln werden 10 Grad Kälte gemeldet .

In wetterkundigen Kreisen rechnet man damit , daß vor-
läufig die Temperaturen sich auch weiterhin noch auf unge -
fähr acht bis 1» Grad Kälte halten werde » , ebenso stehen uns
noch weitere Schneefälle bevor.

Berlin im Schnee
WTB . Berlin , 14 . Febr . (Tel . ) Der gegen Mitternacht ein -

setzende Schneefall hat die ganze Nacht hindurch angehaltenund dauert noch in den Vormittagsstunden fort . Die Tem -
peratureu lagen etwas höher als an den Vortagen . Die tiefst«
Temperatur der Nacht war in der Innenstadt — 19 Grad , in
den Außenbezirken —19,5 Grad . In den Morgenstunden stiegdas Thermometer auf — 14 und im Laufe des Vormittags auf—10 Grad . Bei dieser au sich noch immer sehr tiefen Tem -
peratur blieb der Schnee selbst in den verkehrsreicheren Stra -
ßen liegen . Die städtische Straßeilrenngung und die Betriebs¬
leitung der Berliner Straßenbahngesellschast begannen bereits
in der Nacht mit den Abwehrmaßnahmen gegen den Schnee .
Die Straßenrcinignng erhöhte ihr Stammpersonal auf 5000
und ließ sämtliche Vcrkehrsftraßen bestreuen . Gegen Morgenwurden auch die Schneepflüge eingesetzt. Der Frühverkehr
ließ sich dank der Abwehrmatznahmen ohne Verzögerung durch -
führen . AUch in dem Stadt - und Vorortverkehr der Reichs -
bahn kam es nirgends zn Stockungen , da hier ebenfalls sämt¬
liche Vorkehrungen zum Schutze gegen den Schnee getroffenworden waren . Allerdings treffen die Fernzüge auch heute
vormittag noch mit größeren Verspätungen hier ein , doch be-
ruht dies weniger auf Störungen durch Schnee , als auf die
bereits in den letzten Tagen aufgetretenen Störungen durchden Frost .

Chronik des Winters
Infolge der Schwierigkeit der Beschaffung von Heizmate »

rial sind in Stuttgart die Schulen bis nächsten Montag ge-
schlössen worden . — Auch in Breslau soll die Hälfte der Schu¬len geschlossen werden .

Der Wassermangel im bayerischen Gebirge wird ganz be-
sonders im Chiemgau allmählich zur Katastrophe . Fast alle
Elektrizitätswerke stehen still . Seit 1b Jahren ist auch der
Walchensee wieder zum erstenmal zugefroren .

Bei Grotzlappeu im Norden vor München wurden dieser
Tage 35 Grad Kälte gemessen . Nach den Jahrbüchern de?
Bayerischen Landesrvetterwarte ist die in München selbst fest-
gestellte Tieftemperatur von minus 29 te>rao die zweittiefste
Temperatur , die ii> der auf das Jahr 1825 zurückgreifenden
Müncheuer Beobachtungsreihe festgestellt wurde .

Der Berliner Magistrat stimmte der Bewilligung einer
Sönderkohlenrate für laufend Unterstützte , Erwerbslose und
andere Minderbemittelte in Höhe von einer Monatsrate zu.
Ferner beschloß der Magistrat zwecks Ersparung von Heiz -
Material , vom Freitag , den 15 . d . M . an , bis Donnerstag , den
21 . d. M . , einschließlich, sämtliche Schulen zu schlichen. Die
Schulverwaltung wird beaustragt , in engbevölkerten Teilen
der Stadt dafür zu sorgen / daß einzelne Schulen , gut durch -
heizt , als Aufenthalt für die Schulkinder dienen können . Es
sollen ferner von sofort an , ebenfalls bis 21 . d. M . , einschließ»
lich , die Schwimm - , Wannen - und medizinischen Bäder ge-
schlössen werden . Die Brausebäder find offenzuhalten . Die
Reichshahnverwaltung soll ersucht werden , durch Einlegung
besonderer Kohlenzüge zu ermäßigtem Tarif die Kohlenheran -
schaffung zu erleichtert !. i

In Nauen bei Berlin sind einem jungen Mädchen beide
Beine bis zu den Knien herauf erfroren . Das Mädchen
glaubte auch in dieser Kälte mit hauchdünne» Florstriimpfcn
gehen zu müsset» Nun werden ihr aller Wahrscheinlichkeit
nach beide Beine abgenommen werden . Vom Berliner Gesund -
heitsamt erfährt die „Deutsche Zeitung " hierzu , daß auch in
anderen Fällen diejenigen Frostschäden erlitten haben , die zu
leichte Strümpfe trugen .

*
Die Kälte ist auch heute . Donnerstag , in Paris noch int

großen uud ganzen die gleiche geblieben . Sogar auf der
Seine treibt Eis . Nachdem gestern nachmittag eine Erwär -
mung bis minus 7 Grad eingetreten war , ist die Temperatur
in der Rächt bis minus 15 Grad gesunken . Die niedrigste
Temperatur in Frankreich wird aus Remiremont mit minus
30 Grad gemeldet . Beifort hat minus 8, Straßburg minus
15, Calais minus 9 , Bordeaux minus 4 , Brest minus 1 , Per -
pignan 0 Grad . Die telephonische Verbindung Lyon—Paris
und Lyon —Marseille ist fast vollständig unterbrochen .

Die Direktion der Donan -Save - Adria -Eisenbahn -Gesell «
schast teilt mit : Die am Mittwoch den ganzen Tag über wü -
tenden Schneestürme haben in Ungarn die Gleise mit 50 bis
200 Zentiineter dickem Schnee bedeckt, so daß die Züge nicht
weiterkommen konnten , doch befinden sich sämtliche Züge auf
Stationen . Der Verkehr auf sämtlichen Strecken der Donau -
Savo - Adria - Eisenbahn ist eingestellt .

Auf den britische» Inseln hält das für dortige Verhältnisse
sehr kalte Wetter au . In London wurde eiue Kälte von
12 Grad gemessen. Es weht scharfer Ostwind .

Nach Nachrichten aus Varna und Burgas sind die bulgari -
sehen Häfen im Schwarzen Meer vereist und für die Schiff -
ahrt geschlossen. Es handelt sich hier um ein außerordentlich
eltenes Vorkommnis , wie es seit 1849 nicht mehr beobachtet

wurde . Man befürchtet den Ausbruch einer ernsten Krisis in
der Versorgung mit Lebensmitteln .

Das britische Kanonenboot „Molh " ist au de» Felsen von
Webster in der Nähe von Wutschau ( China ) gestern aufge -
lausen . 'Das Schiff ist leck . Die britischen Kriegsschiffe
„Tarantuala " und „Moorhen " liegen in der Nähe der „Moth ' .Von Hongkong ist eine Rettungsmannschaft abgegangen .

Auf dem Ammoniakwerk in Merseburg wurden vier Arbei -
ter durch brennendes Betriebsgas , das einer undichten Stell «
in der Leitung entströmte uud sich entzündet hatte , verbrannt .Einer von ihnen ist gestorben , zwei sind schwer verletzt.

i »



Dersvsetzung ver deutschen
Einwanderung nacd Amerika

« »griffe im Senat gegen Vi« Deutschamerikaner
Der Einwanderungsausschuh des amerikanischen Senats be-

endete die öffentlichen Vernehmungen über Senator Nyes
Antrag , das Inkrafttreten der Ursprungsklausel um ein weite »
reg Jahr zu verschieben. Für die Deutschamerikaner war
Viktor Nidder von der „New -Iorker Aaatszeitung " erschie »
nen . Gegen die Beibehaltung des gegenwärtigen deutschen
Anteils sprachen Senator Reed von Pennsylvanien sowie
zahlreiche Vertreter der sogenannten patriotischen Gesell -
sckiaften , darunter der Ameriran Legion , die erklärten , das
seil 1790 in Amerika ansässig gewesene britische Element
müsse bevorzugt und der angelsächsische Charakter des Lan -
des gewahrt werden . Auch habe Amerika im Weltkrieg schlechte
Erfahrungen mit den Wehrpflichtigen deutscher Abstammung
gemacht , von denen über die Hälfte am Kampf nicht teilge .
nommen hätten . '

Die Abstimmung ergab vier Stimmen für und sieben gegen
einen Aufschub , so das; der Antrag im Senat abgelehnt ist
und vom I . Juli an die deutsche Einwanderung von 51227
auf 24 908 jährlich herabgesetzt , der britische Anteil dagegen
auf 65 894 erhöht wird . Nach der Bestimmung des Ein -
wanderungSgesetzes mutz der Präsident die neuen Quoten
vor dem i . April proklamieren . Zweifelhaft ist also nur , ob
Präsident Eooiidge dies vor dem 4. März tun oder es Hoover
Überlassen wird , der sich in seiner Rede / in der er die Nomi -
nierung zum Kandidaten der republikanischen Partei annahm ,
gegen die Ursprungsklaufel aussprach und deren Aufhebung
befürwortete .

♦
MTV . Washington , 18 . Febr . (Tel . ) Das Mitglied de » Re -

Präsentantenhauses McExrmick, der ebenfalls vor dem Ein -
wanderungsauSfchuh des Senats erschien , wies die Angriffe
eines Vertreters des Vorstandes der „ American Legion " gegen
die Deutschamerikaner wegen ihrer angeblichen Weigerung ,
im Weltkriege auf Amerikas Seite zu kämpfen , scharf zurück
und erklärte , datz die einzelnen Mitglieder der „American
Legion " nicht gegen die deutsche Einwanderung seien , und datz
die neuen Quoten eine Ungerechtigkeit gegen das deutsche Ele -
ment in den Vereinigten Staaten darstellten . MeCormick
fügte hinzu , über ein Drittel aller deutschstämmigen Einwan¬
derer sei gerade wegen ihrer Abstammung von den Armee -
behörden zurückgewiesen worden und der Rest habe aus den
gleichen Gründen wie die übrigen Amerikaner , wegen H»irat ,
körperlicher Untanglichkeit oder aus anderen Gründen nicht
am Kriege gegen Deutschland teilnehmen brauchen .

Die polenbe r5 <5att in Ebersckleeicn
•Werftaftüng des deutschen Führers Uli !'

Die Vermutung , datz die Auflösung des schkesischcn Sejm
du . . , u,c 4>u . m | »,e Regierung in erster Linie gegen die deutsche
Minderheit gerichtet sei, hat durch die Verhaftung des bisheri -
gen Abgeordneten Ulitz, des Direktors des Deutschen Volks -
bundes , in Kattowitz , nachdem die Immunität durch die Auf -
lösung des Sejm erloschen war , ihre Bestätigung gefunden .

Durch diese Verhaftung wird die deutsche Minderheit in Pol -
nisch- Oberschlesien einer ihrer Hauptstützen beraubt , da Ulitz
als der beste Kenner des Genf « : Abkommens für Oberschle »
sie» gilt . Nur , aus diesem Grunde suchte man schon seit Inn -
gem nach Möglichkeiten , die Tätigkeit Ulitz', die sich Hauptfach -
lich aus Eingaben bei der gemischten Kommission und den» Völ¬
kerbund erstreckte, lahmzulegen . Der schlesische Sejm hat die
seinerzeit geforderte Auslieferung Ulitz ' abgelehnt , weil die
Dokuments die zur Anklage gegen ihn dienen sollten , offen -
sichtlich gefälscht waren . Diese Verhaftung

'
Ulitz ' hat mehr noch

als die Auflösung des schlesischen Sejm in allen Kreisen der
ostoberschlesischen Bevölkerung die größte Bestürzung hervor -
gerufen .

Die Frau des Verhafteten und der Deutsche Volksbund
in Oberschlesien haben telegraphisch Beschwerde beim Kölker -
bnndssekretariat in Genf eingereicht .

*
MTB . Warschau , 14. Febr . (Tel . ) _ $ m Zusammenhang

mit der Verhaftung des ehemalige » deutschen Abgeordneten ,
Otto Ulitz, erklärt die „Polnische Telegrafenagentur "

, datz der
Verhaftete angeklagt fei , gegen die Sicherheit des Staates
tätig gewesen zu fein . Ferner werde er neben einer Reihe
weiterer staatsfeindlicher Handlungen auch der Begünstigung
von Fahnenflucht durch Dokumentenfälschung beschuldigt . Wie
„Expretz Poranny " aus Kattowitz meldet , soll man das Ulitz
angeblich kompromittierende . Material bei der im Februar
1926 in den Räumen des Deutschen Volksbundes durchgeführ¬
ten Haussuchung gefunden haben .

Bei einer Schlägerei wegen eines Mädchens verletzte in
Rohr bei Meiningen ein junger Bursche drei andere junge
Leute durch Messerstiche . Einer starb bald darauf . Der Täter
ist verhaftet .

Badliscl & er Teil

MestdeutsckeLlektrizttMswirtsckatt AG .
Zur Förderung ' der deutschen Elektrizitat

'
stvirtschaft haben

sich nunmehr auch die grotzen West- und südwestdeutschen
Elektrizitätsunternehmungen zu einer gemeinsamen Gesell -
fchaft der „Westdeutschen Elettrizitiitswirtschaf »", Aktiengesell ,
fchaft , mit dem Sitz in Frankfurt a . M ., und mit einem Ka »
pital von zunächst 1 000 000 Ml nöm . zusammengeschlossen .
Zu den Gründern gehören das Badenwerk , die Braunkohlen -
Jndustrie -A .-G . Zukunft , das Kommunale Elektrizitätswerk '
Mark , die Mainkraftwerke , das Rheinisch - Westfälische Elektri -
zitätswerk und die Vereinigten Elektrizitätswerke Westfalen .
Der Beitritt einer württembergischcn Unternehmung ist in
Aussicht genomn »en . Die Unternehmungen sind gleichmätzig
an der Gesellschaft beteiligt und auch im Aüssichtsrat ent -
sprechend vertreten . Zweck der Gesellschaft ist, die Zusammen -
arbeit zwischen den Energiewirtschaftsgebieten der genannten
Unternehmungen durch Lösung gemeinsanier Aufgaben zu
fördern .

Es ist autzerdem durch diesen Zusammenschlutz möglich ,
nunmehr auch den Westen an der von den Elektrowerken , der
Preutzenelekträ und dem Bayernwerk seinerzeit gegründeten
A.-G . für deutsche Elektrizitätswirtschaft zu beteiligen . Welche
Bedeutung diesem Zusammenschlutz gerade im Hinblick auf
die Förderung der von der genannten A . -G . für deutsche Elek -
trizitätswirtfchaft verfolgten Ziele zukommt , geht daraus her -
vor , datz in den genannten Unternehmungen allein an dau -
ernd investierten Kapitalien (Kapital und Anleihen ) bis zu
% Milliarden Reichsmark arbeiten . Die gusammengefchloffe -
nen west- und südwestdeutschen Unternehmungen besitzet» auch
das wesentlichste Absatzgebiet Deutschlands und sind durch
grotze Höchstspannungsleitungen untereinander von den Alpen
bis nach Nordwestdentfchland hinein zusammengeschlossen . Sie
stellen sich daher als ein einheitliches , grotzes zusammenar -
bettendes Ganze dar , während dieses Ziel im übrigen
Deutschland noch erreicht werden mutz . Der Zweck der Ver -
buitdwirtschaft , den die in der A. -G . für deutsche ElektrizitätS -
Wirtschaft bisher zusammengeschlossenen Unternehmungen
durch diese Gesellschaft für ihr Gebiet noch anstreben , ist also
in der westdeutschen Gesellschaft bereits in vorbildlicher Weise ;
gelöst .

Man kann daher den Zusammenschlutz als eine glückliche
Fortsetzung der angebahnten Bestrebungen , die ganze deutsche
Elektrizitätswirtschaft in den grotzen Unternehmungen zur
friedlichen gemeinsamen Arbeit zusammen zu bringen , nur
begrützen .

Wie wir hören , ist das Badenwerk in der neuen Gesellschaft
im Vorstand durch Oberbaurat Hr. Heimle , im Aufsichtsrar
durch Präsident Dr. Paul vertreten .

In de« Ruhestand
Der langjährige Kanzleivorstand des Gewerbeaufsichtsämtss ,

Verwaltungsoberinspektor Psauz , tritt wegen leidender Ge -
sundheit in den dauernden Ruhestand über . In ihm ver .
liert das Amt einen allgemein geschätzten Beamten . Dex
Dienstvorstand des GewerbeaUfsichtsamtS überreichte dem Aus .
scheidenden eine Dankes - und Ehretinrknnde im Namen der
gesamten Beamtenschaft .

Schwierigkeiten bei der Bodenfeeregulierung
Bei den Bohrungen , die für Sondiernngszwecke für die be-

absichtigte Bodenseeregulierung vorgenom,ne » wurden , sind in
der Gegend von schupfen -Hemmishofen - Rheinklingen sehr
schlechte Untergrundverhältnisse vorgefunden worden . Bis
aus eine Tiefe von 30 Metern stietz man nur auf Schlamm ,
auf dem es nicht möglich ist, das projektierte grotze Hemmis -
hofener Iiegulieruugswehr einzubauen . Die Sondierungen
werdet » nun auf die Strecke zwischen der Hemmishofener
Eifenbahubrncke und Stein am Rhein ausgedehnt .

Ans den Parteien
Im Wahlkreis Karlsruhe -Land wurde der Laudtagsabgeord -

nete Geh . Oberkirchenrat D . Mayer -Karlsruhe als Spitzen¬
kandidat der Deutfchnationalet » Volkspartei aufgestellt .

Kurzer Ikarnevalsrückblick
Der Karneval 1929 hat in Karlsruhe insofern eine volle

Entfaltung fastnachtsmätzigen Treibens gebracht , als zun «
erstenmal nach vie»en Jahren wieder die Gruße Karnevals -
gesellschaft in Funktion trat und mit ihren Veranstaltungen
das in Reinkultur verzapfte , was matt rheinischen KarncualS -
Humor Nennt . Andererseits stand aber auch bei uns die dies -
jährige Fastnacht unter dem Druck der schlechten Wirtschaft -
l'tchen Lage und der autzergewöhnlichen Kälte .

Schon im vorigen Winter mutzte man die Feststellung ma »
chen , datz um die Karnevalszeit herum der Bevölkerung der
grotzen und mittleren Städte ein erhebliches Zuviel an Ber -
gnügungen geboten toird. Um alle die Vergnügungen bewäl -
tigen zu könne » , mutzte man ein Athlet an physischer Kraft ,
fröhlicher Stimmung und finanziellem Besitz sein . Faktisch
sind aber die Nerven des Grotzftädters diesem Trommelfeuer
von festiicheri Veranstaltungen nicht mehr gewachsen . Und der
G » ldbeutel ist es noch weniger !
, So waren denn auch in Karlsruhe diesmal mehr Veranstal¬
tungen , als im vorigen Winter , recht schlecht besucht . Das
Publikum sparte sich seine Kräfte auf für den Ball des Ver -
eins , dem man selber gerade angehörte , und daneben etwa
noch für eine andere Veranstaltung , von der man sich etwas
ganz Besonderes versprach. Am ehesten war es noch möglich,
Fastnachtsbälle im kleinen Rahmen (Besucherzahl 2—300 ) zu
füllen .

So war denn auch der diesjährige Rosenmontagsball des
Karlsruher Preflevereins in den mit wirklich auserlesenem
Geschmack geschmückten Räumen des „ Germania " - Hotels sehr
gut besucht . Wie immer , sah man auf diesem Ball die schön-
sten Frauen Karlsruhes und die apartesten Kostüme . Kein
Wunder , datz der Rosenmontagsball einen überaus stimmungs -
vollen und harmonischen Verlauf nahm . Ausgezeichnet wurde
er durch den Besuch des Staatspräsidenten Dr . Schmitt , des
Landtagspräsideuten Dr. Baumgartner und des Oberpostdirek-
>brs Lämmlein mit ihren Danien . Wenn der Abend in so er-
freulicher Weise verlief , ist das mit ein Verdienst der Hotel -

Ieitung , die alles getan hatte , um den Besuchern angenehmeStunden zu bereiten , und ein Verdienst der Kapelle Milot ,
welche nun mit Recht als die beste Tanzkapelle unserer Stadt
gilt . '

Von den grotzen Veranstaltuugen in der Festhalle sind am
meisten die der Großen Karnevalsgesellschaft zu rühmen . Wir
haben schon bei der ersten Damen - und Fremdensitzung nur
Gutes berichten können . Die zweite Fremdensitzung am Fast -
»achtssonntagnachmittag steigerte diese vortrefflichen Eindrücke
sogar noch . Wir entsinnen uns nicht , jemals in Karlsruheeine solche Produktionsfülle auf dem Gebiete des Witzes und
des Humors erlebt zu haben . Und wieder vollzog sich das
Ganze im Geiste einer echt volkstümliche » Behaglichkeit . Der
Grotze Festhallesaal war einschließlich der oberen Galerien bis
auf den allerletzten Platz besetzt. Fährt die Grotze Karnevals »
gesellschaft Karlsruhe auf der so betretenen Bahn fort , gelingt
es ihr auch weiterhin , mit einer solchen Menge von urwüch -
siger Laune und treffsicherer Satire aufzuwarten , dann wer -
den ihre Sitzungen nicht nur als eine Angelegenheit des Ver -
gnügens , sondern als eine wichtige Autzetung des kulturellen
Geistes unserer Stadt zu betrachten sein , als eine Äutzerung ,deren Güte auch dem Fremden Respekt vor diesem Geiste ab -
nötigen dürfte . —end .

Ausstellung im Kunstverein /»artsrnhe
Zuerst : eine Porträtgalerie von Richard Stromberger , Karls -

ruhe . Aller Wahrscheinlichkeit nach sind die Bilder sehr ähn -
lich . . Sie entwickeln sich aus einer bemerkenswerten techni -
scheu Geschicklichkeit, aber sie bleiben inhaltslos . Es entsteht
jene Gattung , die man Salonmalerei nennen könnte , das viel
geschmähte Salonstück , aber die Kritik übersieht dabei leicht ,
datz diese Art der Darstellung durchaus auch eine Sehnsucht
befriedigt . Insofern also hat diese Malerei eine Art von Be -
rechtigung und einen tieferen Sinn , sei er anch nur der , Folie
für das andere zu sein . In die gleiche Gruppe wie Stratz -
berger ist Kamille Macklot einzureihen . Franz Wallischeck,
Karlsruhe , hat den ganzen Hauptsaal ^zur Verfügung . Er
scheint ein stiller Mensch zu sein , diese Stille aber wirkt noch

Der Winter in Baven
Niedriger Wasserstand und Treibeis im Äihel «

bld . Mannheim , 14. Febr . Da keine neuen Niederschlägefür eine Ergänzung des Wassers sorge » , nimmt der Wasser -
stand ab. . . Während der Rheinpegel normal einen Stand vonüber zwei Metern anzeigt - zwei Meter sind schon verhält -
nismätzig wenig —. wurden an , Mittwoch nur 1,67 Meter ge-
messen . Wenn diese Abnahme des Wasserstandes weiter fort -
schreitet , so tritt für die Schiffe eine Gefahr ein : Sie werden
aufs Land gesetzt und können beschädigt werden , wenn sie auseine ungleichniatztge Unterlage geraten . Die Eisdecke bedeutet
für die meisten Schiffe keine ernstliche Gefahr , denn die jetztbenutzten Schiffskörper bestehen durchweg aus Metall . Autzer -
dem werden die Schiffe durch ihre konische Bauart durch das
seitlich an sie drückende Eis eher angehpbcn als ernstlich ge .
quetscht . Roch weniger sind die im offenen Strom jetzt in
Menge treibenden Eisschollen eine Gefahr , selbst wenn sie30 —40 Zentimeter stark sind . Um so gefährlicher ist das
eigentliche Treibeis , das sich aus Gründels gebildet hat . Diese
erreichen allmählich eine beträchtliche Stärke und stefge»
durch den Auftrieb an die Oberfläche . Hier stellen sie, wenn
auch in weit kleineren » Mahstabe , eine ähnliche Gefahr dar
wie die Eisberge im freien Meere . Denn wie diese sind sieunter der Wasseroberfläche breiter als das fichtbar heraus -
ragende Stück . So werden die Schiffe sehr leicht beschädigt .
In den letzten Tagen erlitten zwei Dampfer Schraubenbrüche
und mutzten abgeschleppt werden .

*
bld . Mannheim , 14. Febr . Die treibenden Eisscholle, » aufden » Neckar haben sich in den letzten Stunden gestaut und bil -

den jetzt eine geschlossene Eisdecke.
Einstellung der Schiffahrt auf dem Bodensee

Wegen starker Eisbildung auf dem Bodcnsee mutzte nun
auch der Schiffsverkehr Friedrichshafen —Lindau eingestelltwerden .

*
bld . Konstanz » 13. Febr . Der See „raucht " ! Er tut dieZ

feit einigen Tagen mit einer Intensität , die als Seltenheit
bezeichnet werden kann . Die Lust ist kälter als daö Wasser .Und so patzt sich dieses allmählich seiner Umgebung an , gibtdie ihm noch innewohnenden Wärmeenergien an die kälteren
Luftströmungen ab . Ein Zeichen dafür , datz es nun auch mit
der Oberseevereisung ernst wird . Die Eisbildung nimmt zu ,und wenn es noch einige Tage mit dieser seltenen , bitterkal -
ten Temperatur so weitergeht , wird man auch in alle Welt
hinausfunken körntet», datz der Bodensee zugefroren ist . ES
wäre dies seit - 60 Jahren wieder das erstemal . Der Vre -
genzer Hafen ist jetzt vollständig zugefroren . Die Häfen von
Romanshorn und Rorschach müssen täglich vom Eise gesäubertwerden . Auch der Mantelhafen in Überlingen zeigt schon ein «
Eisdecke . — J >« Konstanz selbst ist vorerst die Lage »och nicht
so sehr ungünstig . , denn der Konstanzer Hafen ist bis jetzt
noch ziemlich eisfrei . Viele Wildschwäne kommen zutraulich
ans Ufer und lassen sich füttern .

Ans der badischen Industrie
Jndustrieansiedlung in Bonndorf . Die SeidenstoffspinnerÄ

Stähli & Co . in Zürich wird in Bonndorf in der nächsten Zeit
auf einem Geländekomplex von IS 000 Quadratmetern drei
Schedbaue in den ungefähren AuSmatzen von je 75X26 Metel
errichten , in dem ein Filialbetrieb eröffnet werden soll. Vor -
erst sollen 120 Frauen und Mädchen beschäftigt werden , nachdem Ausbau deö Werkes wird die Beschäftigungsziffer bis zu4M Personen steigen .

Aus dem Gemeinderat Säckingen . Für die Errichtung eine <
weiteren Kraftpostverbindung von Säckingen nach Herrischriedim kommenden Sommerhalbjahr übernimmt die Stadt «
gemeinde .in Verbindung mit der Gemeinde Herrischried di«
Garantie für etwaige Einnahmeausfälle . Angestrebt wird , di«
Kraftwagenverbindung nach Todtmoos an zwei Wochentagen ,autzer dem Sonntagskurs weiterzuführen . Zwecks beschleunig '
ten Ausbaues der Stratzenecke Lehenhof -Schweickhof über >
nimmt die Stadtgemeinde , vorbehaltlich der Zustimmung deS
Bürgerausschusses , bis zur Gewährung des staatsbeitrageSaus dem Kapital von 46 000 Ml den Zinsendienst.

Elektrizitätswerk Kirchzarten . Das vor 23 Jahren von de ,
Gemeinde Kirchzarten au der Brugga errichtete ElektrizitätS «
werk hat sich recht gut entwickelt . Die Stromabgabe , die i«
den ersten Jahren rund 27 000 Kilowattstunden pro Jahr be>
trug , ist bei 400 Anschlüssen aus dag dreifache , nämlich auf86 000 Kilowattstunden , gestiegen . Das Werk kann mit einem
Überschuh arbeiten .

bld . Kittsheim (bei Wertheim ) , 14 . Febr . Infolge der streu »
gen Kälte — am Dienstag 28 Grad unter Null — erhielteiner der Friedensbäume , welche 1871 um den Kapelleubrun -
nen gesetzt wurden , einen über 4—5 Meter langen , klaffen -
den Riß .

nicht reich genug , um in einer so großen Sammlung standzu -
halten . Dadurch wird manche Feinheit verwirkt . Hervorge¬
hoben werden muh das Bild : Mädchen mit dem roten Hut ,der den Künstler von feiner besten Seite zeigt . Professo »
Conz wurzelt in einer Karlsruher Tradition , die einmal ein «
sehr beachtete Stellung innerhalb der deutscheu Kunst ein «
genommen hat . Es ist die Übertragung eines NatnrvorbildeS
in einen lyrischen Gehalt , in das Einfache einer Stimmung .Die neuen Arbeiten von Eonz , hauptsächlich landschaftlicheMotive , aber auch ein Selbstbildnis und ein Mädchenbild , ver -
suchen diese Gestaltungsart in etwas modifizierter Form »
spräche auszudrücken . Das Resultat ist eine feine Stille und
eine klare künstlerische Haltung , schlietzlich ist noch Graphikvon Hans Schöpflin und Philipp Hermann ausgestellt , von
letzteren » ein paar schwungvolle und darstellerisch gelockert«
Akte , die noch in starkem Widerspruch zur Auffassung der
Landschaft stehen . Über Herbert Garbe , Berlin , ist schon öfters
geschrieben worden . Die Ausstellung wirkt hier sehr zufällig ,
so datz die eigenen , bedeutenden Qualitäten dieses Bildhauers
nicht klar genug hervortreten .

Dr. Marti n.

Ehrungen für Hermann Burte . Die Stadtverwaltung Lör»
räch wird zu Ehren des 50jährigen Geburtstags von Hermann
Burte an » Freitagabend einen besonderen Festakt veranstalten ,
zu dem die Einwohnerschaft eingeladen wurde . An den Fest »
akt wird sich eine längere Festrede anschlichen , die mit Rezita¬
tivs von Bnrtes Gedichten und von musikalischen Darbietun¬
gen umrahmt sein soll . Eine ähnliche Feier findet dann auch
einige Tage später in Maulburg , der Heimataemeinde des
Dichters , statt . Die Gemeinde Maulburg , die Heimatgemeinds
Hermann Burtes , bereitet ihm zu seinem am Freitag statt -
findenden 50 . Geburtstag eine besondere Ehrung vor . Am
Nachmittag wird am Geburtshause die Erinnerungstafel ei»t -
hüllt . Am Freitagabend findet di « grotze Geburtstagsfeier
statt , weiche die Stadtverwaltung Lörrach einberief . Am
Samstagabend ist dann in Maulburg eine besondere Feier ,
wobei der Dichter von seiten der Gemeinde noch besonder ■
geehrt werden wird .



aus der Landeshauptstadt
Ksr schau zur 2. SÜddeuts6 »en GastwirtömrKe tu Kartsruhe

In Karlsruhe findet bekanntlich die 2. Süddxutfchc Gast-
tmrtsmege vom 27. April bis ? . Mai ISA statt . Kein anderes
(tlciverbe ist mit unserer Ecsamlindustrie so vielseitig verdua -
de», wie gerade ö .i» gastronomische . Alle Zweige des deutschen
Wirtschaftslebens sind auf ba4 engste mit ihm verrnüpsi , uu<
zählig stich die (5wgenstände . die der Gastwirt und Hotelier
für seinen Betrieb benötigt .

Analog her Gepflogenheiten der Preußischen Gaftwirtsvec -
bände hat Ach das Süddeutsche GastwirtSyLit'erbc einen eize -
neu Einkaafsmartt geschaffen . Für die Tatsache, da (5 die Sit5 =
deutschen Gastwirtsverbän de selbst die Träger dieser süddeut¬
schen MeHe sind, ist gleich die erste Veranstaltung in Darin -
sladt im Jahre !A-S> ein voller Erfolg gewesen. Die Zer»
splitteiu «q des gastwirtsgewerblichen Ausstellungsw -. sens
durch ein? eiirtjeitürfje , von der Gesamtheit des Deutschen
Gastwirtsgewerbes getragene « Aiesse zu ersetzen , und einen
zentrale « süddeutschen Markt zu schassen, ist dadurch vverwirk-
lich: worden. An die Stelle kleiner Veranstaltungen ist eine
Messe getreten , die wirtschaftliche Funktionen zu erfüllen im-
stände ist. Die Beschickung umfaßt nicht nur alle Zweige des
Hotel- uns Gastwirtsbedarfes , sondern ist auch so umfang -
reich , dcch der Vorteil des Ätesseeinkaufs, der in der größten
Auvwah.Möglichkeit gelegen ist. Voll zur Geltung kommt . Ge-
rade dieser Vorteil , den die großen und erweiterten Ausstel¬
lungshalle» -in Karlsruhe bieten, kann vsll ausgenutzt wer»
den. Der Umfang der Beschickung geht schon daraus hervor,daß die großen Messeballen beinahe voll belegt find . Was um-
fölst diese Messe ? Der Besucher findet ans ihr die ganze»
Fülle der -Erzeugnisse, die im Gastwirts - und Hotelgewerbe
Verwcnd>t«g finde« . Alle- , was für den Verbrauch mid Ge¬
brauch i« Frcge kommt , ist vertreten . Sngefangen bei den Ge-
tränken. de« Lebens- und Genußmittel « aSer Art , bis zu den
großen und kleinem technischen Hilfsmitteln , Einrichtungsge -
geaftände« , umfaßt die Mefie alle Gebiete des Hotel- und
Gastwirt KbüSarses .

Nach' aKeu der KiiUe. Nachdem sich bereits gestern «achmit-
tag ein Nachlasse » der grimmigen Kälte bemerkbar gemacht
hatte , trat Wer Nacht eine weitere Abschwüchuug des Frostes
ein . bei leichtem Schneetreiben, das auch in den Vormittags -
stunden iiuch anhält . Die Nacht temperatnr war minus 17 Grad
Telsius ; bis 9 Uhr vormittags ging das Thermometer weiter
« lf IS Grad zurück.

Große BerkedrsstSrunge» durch die Kälte . Die strenge
Kälte bereitet . auch dem Reichsbahnpersoual schivere Sorgen .
Der Zugverkehr ist am Mittwoch wieder fchiver ins Stocken
geraten , und es gab bei einzelnen Zügen stundenlange Ver¬
spätungen . Durch die Kälte wird vor allen Dingen das
Funltioniere « der Heiz- und Bremsanlagen schwer beein-
trüchtigt. Uuch die Weichen und Signale müssen vielfach mit
der Hand bedient « erden . Die Zeitversäumnisse durch die
Arbeiten sind so groß, daß die fahrplanmäßige Durchführung
oes Verkehrs kaum noch möglich ist . Die Beamten sind gegen -
wärtig sehr überlastet , weil viele Leute des ReichSbahnperso-
«als an Grippe erkrankt sind . Glücklicherweise hat sich der in
Unordnung geratene Berkehr bis jetzt ohne Störungen abge-
wickelt.

Goldeue Hochzeit . Die Eheleute Subdirektor a . D . Johann
Feisteuberger begehen am 18. d. M . ihre Goldene Hochzeit .
Der aus Osterburken stammende Jubilar lebt seit mehr als
5» Jahren in Karlsruhe und war zuletzt Direktor de» Magde -
burger Lebensversicherungs-A .-G . Fast 40 Jahre war er als
Hauptvertreter der Feuerversicherung „Hetoctia " tätig - Vor
:inem halben Jahrhundert war er Mitbegründer des Gesang-
Vereins „Konstantia " und seit 26 Jahren Mitglied des Kirchen -
chors St . Stefan

Zur Vermeidung von Gasuufälle» . Der außergewöhnlich
harte und langanhaltende Frost hat zur Folge, daß sich in den
Gasleitungen Wasserdampf .und Naphtalin in fester Form
aus dem Gas ausscheiden, wodurch in den Leitungen Ver-
stopfungen entstehen können. Zur Vermeidung von Unglücks -
fällen müssen deshalb die Gasgeräte abgestellt werde« , wenn
sie nicht beaufsichtigt sind, d. h. hauptsächlich bei Nacht . Ins -
besondere «ruß zur Zeit ernstlich davon abgeraten werden, die
Gasheizöfen Hei Nacht durchbrennen zu lassen . Natürlich ist
die Borsicht -nur wegen der augenblicklichen außergewöhnlichen
strengen Kälte anzuwenden .

10 Monate Gefängnis wegen Nichtbeachtuug der Kraf 'fahr -
zeugvorschrifen . Wegen fahrlässiger Tötung hatte stch der
Wjährige Kaufmann Willi Schäfer aus Karlsruhe vor dem
hiesigen Schdssengericht zu verantworten . Der Angeklagte
hatte , wie erinnerlich, vor einer Woche bei der Straßenbahn -
Haltestelle Herrenstraße die Kanzleiassistentin Anna Hurst mit
seinem Auto überfahren . Diese wurde schwer verletzt und er-
lag am gleichen Tage ihren Verletzungen. In der Verhand-
luag wurde festgestellt, daß d»e Geschwindigkeit des Autos 40
Kilometer betrage » hatte, wijhrend er nur schrittweise an der
haltenden Straßenbahn hätte ' vorbeifahren dürfen - Er wurde
zu 10 Monaten GefÄignis verurteilt .

E»l» sseumtbeater . Die Direktion teilt uns mir. daß die
zur Zeit gastierende Schweizer Bühnenschau am Freitag, den
IS. d. M ., unwiderruflich die letzte Vorstellung gibt. Ab
Samstag , den 18. d. M . , geht eine neue Revue „Die Welt
»hue Schleier" der Komischen Oper Berlin über die Bretter,
worauf da? Publikum schon heute aufmerksam gemacht wird .
Da dieses Enfemble nur kurze Zeit, und zwar bis 28. d . M.,
gastiert , ist es ratsam , die Vorstellungen frühzeitig zu be-
suchen . Unter den in dieser i'ievue auftretenden Damen be»
finden sich IL preisgekrönte Schönheiten. Nach wie vor fin-
otn die SonntagnachmittagSvorstellniigen mit ungekürztem
Programm um 4 Uhr statt , worauf besonders die aiiswärtigen
Besucher aufmer ?sam gemacht « erden.

Wetteruachruhtrudienst der Bad. Landeswetterwartc Karls-
»«he . Bon der Mittelmeerdeprcsnou ist Warmluft mit
höherem Feuchtigkeitsgehalt aus Pole» nach Norde« borge-
»rangen und führte zu Schneefällen . Heute morgen schneit
e» nahezu in ganz Deutschland , während der strenge Frost
etwas nachgelassen hat . In unserem Gebiet begann der
Schneefall in der Nacht. Die Temperatur hatte gestern wie-
der minus 17 Grad in der Ebene erreicht, sank aber wegen
aufziehender Bewölkung nicht weiter . Die Schneefälle wer-
den auch morgen noch anhalten. Wetteraussicht «» : Weiter
leichte Schneefälle bei anhaltend etwas gemildertem Frost .
Winterliche» Frostwetter voraussichtlich noch längere Zeit .

Da» Städtische Elektrizitätswerk Schiveauiuge« v»a der
WLEAG iibernommea . In der heute, Donnerstag , vormittagm Stuttgart abgehaltenen Aufsichtsratssitzung der Württem-
bergischen Landes -Eletrizitäts -A .-G . Stuttgart wurde dem
Antrag des Vorstandes zugestimmt, wonach auf der Grund -
läge der bisherigen Verhandlungen das Städtische Elektrizi-tÄSwerk Schwenningen 0 . St . um 2 Mill. Reichsmark auf die
WLEAK übergeht.

Bmrze Kacdricdten aus Kaden
bld . Mannheim , 13. Febr . Die « adische Gir»ze«ira ?e hat in

der Augustaaulage daS HauS der Oberrheinischen Versicherunggekauft.
DZ . Mannheim, 13. Febr . Ei» in den Barmke» im ehe»

maligen Gefangenenlager wohnender Kellner fand heute frühbeim Rachhausekommen seine Ehrfrau , die ebenfalls zum
FaschiiigsaiiSgang als Bedienung tätig war . vor der Woh.
nung leblos auf . Die Untersuchung ergab , daß die Frau er-
froren ist .

bld. Ma » »beim, 13. Febr . Ju der Nacht zum Mittwoch ent -
stand im Hauptbahnhof ein Wafserrohrbruch. Das Waffer
drang in den Speisepunkt der eigenen Stromversorgung des
Bahnhofs ein und zerstörte dort die Anlagen , so daß der
Bahnhof sofort im tiefste» Dunkel lag. Es wurde nun der -
sucht , Reservestrom vom städtischen Netz zu entnehmen . Eine
Schalterexplosion machte aber auch diese Möglichkeit zunichte,und führte gleichzeitig dazu, daß die gesamte Innenstadt ,vor allem die CaseS . die um diese Stunde Hochbetrieb hatten ,ohne Licht waren . Der Strom blieb bis gegen 3 Uhr auS,da die Störung sguelle nicht sofort gefunden werden konnte.Der Bahnhof hatte bis zu Tagesanbruch noch kein Licht.

DZ . Schwetzingen , 14 . Febr . Der für gestern vorgeseheneSchweine,narkt mußte aussallen , da wegen der grimmigenKälte weder Händler noch Käufer erschienen waren
DZ . Wiesloch, 14. Febr . Im Alter von 74 Jahren ist der

Redakteur Otto Batla nach längerer Krankheit verstorben? erwar 23 Jahre lang bei der „Wieslocher Zeitung " in der Re-
daklion tatig .

DZ . Bruchial, 14 . Febr . Der Küfermeister Sebastian
Schwaninger , Präsident des Bruchsaler Sommertagszuges ,
begeht heute in seltener Rüstigkeit seinen 8U. Geburtstag .
Seit 1902 hat er den damals von ihm zuwege gebrachten
Sommertagszug geleitet . Aus diesem Anlaß überreichte ihm
heute das Komitee eine Glückwunsch - und Dankadresse,' auch
die Stadtverwaltung schloß stch den Glückwünschen sür den
unermüdlichen Förderer des schönen heimatlichen Brauches an .

bld . Pforzheim, 14. Febr . Vor einigen Tagen wollte der
SSjährige gelähmte Invalide Gustav Wittich von Dillweißen -
stein in einer Badeanstalt ein heißes Bad nehmen . Der War -
ter . der ihm das Bad herrichtete, ging auf einen Augenblick
weg. Inzwischen war es dem Invaliden nicht möglich , den
Heißwasserhahs- abzudrehen , so daß er schwer verbrüht
wurde! Er mußte ins Krankenhaus verbracht werden, wo er
jetzt seinen Verletzungen erlegen ist.

DZ . BchSIlvronn (Amt Ettlingen », 14. Febr . Gestern Nacht
brach das Hauvtrohr der hiesigen Wasserleitung, so daß die
Straßen des «deren Ortsteiles von dem ausströmende » Was-
ser überflutet wurden . Infolge der strengen Kälte bildete
stch eine 30 bis SO Zentimeter dicke Eisschicht . In eine miß-
liche Lage gerieten die zur Arbeit gehenden Personen , denn
die Eisdecke brach beim Betreten verschiedentlich ein, so Haßdie Leute zeitweilig in dem kalten Wasser ihren Weg fort -
setzen mußten . Das Begehen der vereisten Straße ist zur
Unmöglichkeit geworden; auch ist mit dem Rohrbruch vor-
übergebend Wassermangel eingetreten , bis die Leitung reva-
riert ist. was erhebliche Schwierigkeiten bereitet .

d . Malsch ( bei Ettlingen ) , 14. Febr . Gestern haben wie-
derum vier Mädchen Malsch verlassen, um nach Amerika aus -
zuwandern . Die Ausivanderung aus Malsch mmrat bereit?
erhebliche Formen an . Eine amerikanische Zeitung schriebvor kurzem, daß Malsch an erster Stelle der Auswanderung
von allen deutschen Orteu steht.

<! . Rastatt, 14. Febr . Der Stadtrat hat drei auswärtigen
Milchhändler!!, die Milch zum Verkauf brachten, welcher über
10 Proz . Wasser zugesetzt war , die Konzession entzogen.

bld . Freibnrg , 13. Febr . Eine seit vielen Jahren hier nicht
mehr beobachtete Erscheinung ist, daß die Slraßenbäche sämt-
liche eingesroreu sind . Städtische Arbeiter sind damit be-
schäftigt, die Eisdecke zu brechen , um ein Überfluten der Stra¬
ßen zu verhindern . An einigen Stellen der Stadt hat sich das
gestaute Wasser über die Straßen ergossen .

DZ . Fretburg i . Br ., 13 . Febr . Hier starb int Alter von
nahezu 75 Jahren Altstadtrat und Holzhändler Ferdinand
Steierl . Der Verstorbene war von 1908 an Mitglied der ^ tadt-
Verwaltung, und zwar vou 1908 bis 1914 Mitglied des Bürger -
ausschuffes, von 1914 bis 1922 Stadtrat , von 1922 bis zu
seinem Tode Mitglied des Bürgerausschusses. Seit 1915 war
er auch Mitglied des Stiftungsrats .

bld . Freiburg , 13. Fel>r, Auf dem hiesigen Schlachthof ist
die A^ iiil - u»d Klauenseuche ausgebrochen ; der nächste Groß -
viehmarkt und Schweinemarkt fällt daher aus .

DZ . Freibnrg , 14. Febr . Bon allen Teilen des OberrheinS
wird ein Wachsen der Treibeisgefahr gemeldet. Die Ober-
fläche des Flusses ist mit Eisschollen bedeckt. Die Bewegung
des Eises ist vorläufig noch langsam , doch gefährdet der Eis -
gang schon jetzt den Berkehr über die Schiffbrücken. Die
Pontons wirken als Eisbrecher , an denen die größeren Eis -
schollen zerschellen .

DZ . Freiburg , 14. Febr . Gestern abend wurde das An-
Wesen des Schmiedemeisters Franz Taver Faller im benach -
harten Buchheim mit Wohnhaus und Okouomiegebüude inner -
halb weniger Stunde » ein Opfer der Flammen . Außer dem
Vieh konnte nur ein geringer Teil der Fahrnisse gerettet
werden. Als Brandursache wird Kurzschluß vermutet .-

DZ . Lörrach , 18. Febr . Die Milchzentral » Lörrach, G . m.
b . H ., hat einen Umbau eines Anwesens zu einem neuen
Milch- und Molkereigebäiide fast vollendet. Der neue Betrieb
ist nach den modernste» Gesichtspunkten eingerichtet.

DZ . Billingen, 18. Febr . Der Billinger Fastnachtsumjug
am Dienstagnachmittag wurde wegen der abnormen Kälte nur
in den einfachsten Formen abgehalten und löste sich so rasch
als möglich wieder auf . Er bestand in der Hauptsache nur au«
dem üblichen Rarroumzug .

DZ . Konstanz, 13. Febr . Hier wurde der Buchdruckerei -
besitzer Friedrich Romer in Konstanz unter dem dringenden
Verdacht deS Verbrechens im Sinne der §§ 174 und 176 des
RStGB . verhaftet . Römer spielt in der badischen Mittel -
standsbewegung eine führende Rolle und war Herausgeber
ihres Organs , der „Badischen Bürgerzeitung -.

* Landau , 13 . Febr . Die Meldung , daß ein französischer
Wachtposten in Landau vor der Kaserne erfroren sei, worauf
die Besatzung sämtliche Außenposte» eingezogen habe, trifft
nach einer Meldung aus Landau , nicht zu. Auch die Gerücht«,
in Germershei » seie» 6 Besatzungssoldateu erfroren , find noch
nicht bestätigt.

DZ . Neustadt «. H , 13. Febr . Die Kälte scheint in de»
pfälzische» Weinbergen ungeheure « Schaden angerichtet zq ha.
ben. Die bisherigen Feststellungen ergaben , daß die ange»
bauten rote» Reben nur eine Kälte von 17 Grad und die
weißen eine solche vou W—21 Grad vertragen.

DZ . Schweuuinge » «. 8k, 14. Febr. Gestern früh brach in
der Dampfziegelei Gebr . Schlenker Gr»bf«»«r aus. Bei der
grimmigen Kälte von nahezu 80 Grad Minus froren die
Schläuche und Spritze« der Wehreu sofort ein, so daß daS
Feuer ungehemmt sich entwickeln konnte. DaS «anze ti «B
ist niedergebrannt und mit Ausnahme des Maschinenhauses
und der Kantine anscheinend völlig zerstört .

Dandel und MirtsckM
Vcrltutr Devi 'en »»ptteru « g< »»

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 fix.
Italien . . 100 8 .
London . . 1 Pfd .
New Jork . 1 D -
Paris . . 100 Fr -
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag , . llX» kr .

168.65
IIS 31
22 .02
20 .489
4 .2110
16 .45
80 .875
59 .165
1 .46

14. gebr.
Brw

165.99
112.53
22 .08
20 .478
J .2I80
16 .49
81 . 135
59.27
12 .48

IS . F!dr.
©Cit

163.63
112 .33
L2.03
20 .44
4 .2105
16 .45
2U .97
59 .285
12458

<8r*t
168.97
112 .58
2 .0?
20 . 8̂
4 .2185
16 .4J
81 . 15
59.2?
12 .478

Die Schwierigkeiten bei de » Eisenwerken siiaggeuau. Au»Berlin wird berichtet: Die Verwaltung der Eisenwerke Gag.
genau A .-G . veröffentlicht zum neuerlichen Kursrückgang der
Aktien der Gesellschaft eine längere Erklärung , in der » . a.ausgeführt wird, daß die Vorbedingungen für den von der
Gläubigerversammlung vom 14. Dezember v . I . unter Vor.
behalt angenommene » Vergleichsvorschlag bis zur festgesetzten
Frist vom 15 . Februar vorausiichtiich nicht erfüllt werden tön-
neu. weil sich bei den Gemeinde» bezügl. der Übernahme der
Aussallbürgschaft und dadurch für die Beschaffung der Hh -
pothek >n Höhe von 2 Mill. Reichsmark Schivierigkeite» eq
gebe» haben. Mit dem 15. Februar befindet stch die Gesell
schast de facto in dem gleichen Zustand , in dem sie war, be,vor die Verhandlungen mit den Gläubigern und den Aktioriä .
ren aufgenommen wurden . Das an sich stillgelegte Werk seiin der letzten Zeit in einigen Abteilungen mit Unterbrechmi-
gen soweit beschäftigt gewesen, daß es imstande war , den
dringendsten Lieferungsverpflichtungen nachzukommen. Der
Status der Gesellschaft habe sich gegenüber dem de» Glau ,
biger» vorgelegten nur »»wesentlich verändert . ES sei be-
dauerlich, daß die Verwaltung de » an dem Fortbestehen der
Gesellschaft interessierten Kreise auch heute noch nichts Siche -
res über das Schicksal des Werkes sagen könne. Jiidessen sei
zu hoffen, daß es den eifrigen Bemühungen aller Beteiligten
doch noch gelingen werde, die Sanierung erfolgreich durchzu -
führen .

Waeldin -Huber A. -G., Lederfabrik, Lahr i. B . Die erst jetzt
zur Veröffentlichung gelangte Bilanz der Gesellschaft per 31 .
Dezember 1927 hinterläßt aus einem Fabrikatiousgewinn
Vau 208 207 'Mi , nach 197 331 'Mi Generalunkoste » und 9437 Ml
Abschreibungen, einen Reingewinn vou 1439 Mi . In der
Bilanz sind u. a . aufgeführt an Aktiven: Fabrikanwesen
172 577 Ml , Liegenschaften 80 360 Ml , Maschinen und Uten¬
silien 35463 Mi , Warenvorräte 384 486 Ml , uud Debitoren
mit 824 851 Ml . Auf der andern Seite sind ausgewiesen daS
Aktienkapital mit 300 000 ML, Kreditoren 697 608 Mi , und ein
Reservefonds mit 80 000 Ml .

Breunholzpreise. Infolge der anhaltenden anßer ^ wöhnlicheu
Kälte ist die Rachfrage nach Brennholz auch auf dem platten
Lande ungemein rege. Die Termine sind sehr stark besucht,
die Erlöse überschreiten die forstamtliche» Anschläge ganz be- .
rrächllich . Infolge des strengen Winters ,nüssen seit Anfang
Dezember nahezu sämtliche Holzhauerarbeiten unterbleiben ,
der Einschlag der vorgesehenen Jahresmengen , vor allem die
Ausarbeitung der Windfälle aus dem Windwurfe vom 26 . bis
27 . November v. I . ist stark im Rückstand . Das Forstamt
Enge» erhielt für Buchenscheiter I . Kl. 16 Ml , II . Kl. 11 JM,
Buchenprügel I . Kl . 18,50 Ml , II . Kl . 9,70 Ml . Das Forst-
am ! Heiligeuberg erhielt für Buchenscheiter I . Kl. 14,30 Ml ,II . Kl . 11,20 Ml , für Buchenprügel gemischt 11 .20 Ml , für
F -chtenscheiter l . Kl . 13,30 Ml , II . Kl . 8,70 Ml , für Fichten-
Prügel 9,50 Ml per Ster ab Wald.

Swatsanzeiger
Dem Thüringer Museum Eisenach wurde die Erlandnis ßum

Losvertrieb in Baden erteilt .
Karlsruhe , den 12 . Februar 1929.

Der Minister des Innern
I . A. : vr . A. Jung .

personeller Teil
Ernennungen . Versetzungen , Zurruhesetzm'.gen ustv.

der pla»« Sßigrn Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums der Justiz

Eruaunt :
Ger«chtsaffessor Dr. Walter Bartholomii aus Heidelberg zu«?

Notar mit der Amtsbezeichnung „Justizrat " in Aglasterhausen.
Ministerium des Kultus und Unterrichts ■

Ernannt :
Der ordentliche Professor vr . Philipp Funk an der Staat -

lichen Akademie zu Braunsberg mit Wirkung vom 1 . April
1929 an zum ordentliche« Professor der Geschichte an der
Universität Freiburg .

I « de« Ruhestand ist »ersetzt worden :
Rektor Anton Heller, Durlach , wegen leidender Gesundheit.
Kraft Gesetze« tritt a«f 1. Mai 1929 in de« dauernde «

Ruhestand :
Oberlehrer Karl Keck in Gottmadinge », Amt Konstanz.

Kraft Gesetzes i» de« dauernde » Ruhestand getreten:
Haudarbeitshauptlehreri « Emilie Mörschel an der Volk»-

schule in Weinheim. «

Sa ., 16. Febr ., zum ersten-
mal : Leme» «X» Irland
So , 17 . Febr , L»hr»gri»

Im Konzerthau » :
föiuxo — em flmuic

Mo ., 18, Febr ., 7. SiasM »

Wisch« LilMtheM Die .,l». Feb7? Gastsp«lt«
Stadttbcaters Fveiburg :

Freitag , 15. Februar Die Herzogin »0« l» hi« H»
*F 17 (FreitagmieM Mi ., 20 Febr ., Gastspiel des
Th .-Gem. 2 . S . - Gr .

Sta ^ ters Fre.burg :
und 151- 200 Du Herzog« »im Ehtcag «

Katharina Knie
von Zuckmayer

Regie: Baumbach
Mitwirkende :

Bertram , Frauenoorfer,Geuter, Ziegier . Sauer,
Lortfeldt.Brond .Gemmecke.
Hierl, Just, Kloedle . Kühne.
Mehner . Müller, Schulze,

v. d . Trenck
Anfang^ ,, SndenachW
Preise A. (0,70—5,00X4 ) :
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